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Vestsllungen
auf unsere Zeitung werden fortgesetzt von allen Postanstalten,
Postboten , Agenten und Austräger der Zeitung, sowie von
der Expedition entgegengenommen.

Amtliches.
In Betreff des heurigen Militär -ErsatzgeschästeS wird

bekannt gegeben , daß die Musterung im Oberamt C a l w
Heuer stattfindel am II . März in Ne » weil er, am 14.
Marz in Calw, am 15 . Marz Losung in Calw, am
12 . März in Liebenzell, am 10 . März in Gechingen.

Das preußische Abgeordnetenhaus be¬
endete am Freitag die Debatte über die Kattowitz-
Jnterpellation und eröffnete die Besprechung über
die Zentrums -Jnterpellation betr . den Zwangsar¬
beitsnachweis im Ruhrrevier . Nochmals erklärte Mi¬
nisterpräsident v . Bethmann -Hollweg , daß er allen
Versuchen, in denen Beamte nationalfeindliche Be¬
strebungen unterstützen wollten , aufs nachdrücklichste
entgegentreten werde.

Als Herr v . Bethmann im Abgeordnetenhause
einem Vorredner , der über fein Kommen und Nicht-
kvmmen gesprochen halte , mit einer gewissen ener¬
gischen Kürze erwiderte , er wolle ihm für alle Zu¬
kunft die Muhe aller Erörterungen ersparen und
ihm erklären , daß er so oft erscheinen werde , als
die Verantwortung seines Amtes es erfordere , die
Politik der Regierung persönlich zu vertreten , da er¬
scholl lebhafter Beifall nicht nur auf der Rechten,
sondern auch links . Dem Reichskanzler und preu¬
ßischen Ministerpräsidenten v . Bethmann - Hollweg
macht die „Voss . Ztg .

" das Kompliment , den ersten
Beweis eines entschiedenen Willens erbracht zu ha¬
ben.

> Staatssekretär v . Dernburg. Die Mit¬
teilung , dem Staatssekretär Dernburg werde schon
in nächster Zeit der Adel verliehen werden , klingt
unter der Voraussetzung , daß dem ehemaligen Bank¬
direktor an der NohMierung gelegen ist , nicht un¬
wahrscheinlich. Die Kolonialpolitik des Herrn Dern¬
burg hat so durchschlagende Erfolge erzielt , daß
ihr , von einigen sozialdemokratischen Abgeordneten
abgesehen, einhellige Anerkennung zu teil wird . Auch
seitens der deutschen Ansiedler in den Kolonien wird
dem Staatssekretär Lob gespendet, wie denn auch
der Angriffsdepesche des Bürgermeisters von Lüde-
ritzbucht ein von mehreren Bürgern des Ortes unter-
zeichnetes Anerkennungsschreiben an den Staats¬
sekretär gefolgt ist.

Der Kampf zwischen Kirche und Re¬
gierung in den Reichslanden ist nicht ganz
beigelegt . Das Organ des Straßburger Bischofs
Dr . Fritzen schreibt nämlich : In der Sache ist der
Konflikt keineswegs beigelegt , die Gegensätze der
grundsätzlichen Beurteilung des Falles bestehen viel¬
mehr fort . Es kann nur eine Frage der Zeit sein,
bis sie wieder in einem neuen Konflikt auf einander
prallen . Auf Grundlage der vom Statthalter ver¬
tretenen Anschauung ist aber Verständigung nicht
möglich . Friede kann nur eintreten , wenn in Zu¬
kunft ähnliche Eingriffe in die Kirchengewalt sei¬
tens der Staatsregierung nicht geschehen.

»» *
Ein Erzbischof gegen den Karneval.

Den übermütigen Karnevals - Feiern der Katho¬
liken am Rhein ist der Kölner Erzbischof Dr . Fi¬
scher in einem Hirtenbriefe entgegengetreten . Der
kirchliche Würdenträger weist auf die maßlosen und

sündhaften Ausschreitungen hin , die sich während
der Faschingszeit auf den Straßen durch Rohheit
und Gemeinheit breit machen , und warnt die Gläu¬
bigen dringend vor so beklagenswerten Ausschrei¬
tungen . Gleichzeitig macht er darauf aufmerksam,
daß während der Fastnachtstage besondere Gottes¬
dienste und in den größeren Städten vierzigstündige
Gebete abgehalten werden würden . — Die Katholiken
sind den kirchlichen Oberhirten treu und gehorsam:
in diesem Falle geht es aber doch möglicherweise
nach dem Wort : Prophete rechts, Prophste links, —
das Weltkind in der Mitten.

Die Regierung der französischen Re¬
publik in Paris benützt die Eröffnung einer Aus¬
stellung französischer Gemälde in der Aka¬
demie der Künste in Berlin, um dem deutschen
Kaiserpaare eine schmeichelhafte gesellschaftliche Hul¬
digung darzubringen . Und wenn ja auch alle An¬
kündigungen von einer Begegnung zwischen dem
Kaiser und dem Präsidenten Fallieres ins Reich
der Mutmaßungen zu verweisen sind , so können
wir uns doch über die liebenswürdige französische
Höflichkeit freuen , die hier zu Tage tritt . Hoffent¬
lich hat das auch auf Marokko- und Zollangelegen¬
heiten einigen Einfluß . Das Fest , welches der Bot¬
schafter Cambon morgen Dienstag , also zwei Tage
vor dem Geburtstage des Kaisers , aus Anlaß der er¬
wähnten Ausstellung veranstaltet , hat keinen ge¬
wöhnlichen Umfang , denn es werden , hervorragende
Künstler jeder Richtung aus Paris auf demselben
anwesend sein und zu seiner Verschönerung beitra¬
gen . Die Pariser Journale beschäftigen sich schon
heute eingehend mit diesem Feste zu Ehren des
deutschen Kaisers als mit einem gesellschaftlich -po¬
litischen Ereignis ersten Ranges.

Anzuerkennsn ist , daß sich die deutsch - fran¬
zösischen Beziehungen seit der Schaffung des
Marokko-Abkommens wesentlich gebessert haben , und
es werden hoffentlich auch kommende kleine Mei¬
nungsverschiedenheiten mit Gerechtigkeit und Billig¬
keit entschieden werden , in erster Reihe die An¬
sprüche der deutschen Ingenieure Gebrüder Mannes¬
mann auf ihre Bergwerkskonzessionen. Mit den zum
Frühling in Krait tretenden neuen französischen
Zollerhöhungen werden wohl wir ebensowenig, wie
andere Staaten etwas ausrichten , denn Frank¬
reich braucht sehr viel Geld , und die schutzzöllne-
rische Strömung ist recht stark . Einen besonderen
Zollvertrag mit der Republik haben wir nicht, son¬
dern nach dem Frankfurter Friedensvertrag sichern
sich beide Länder die Meistbegünstigung in Zoll¬
angelegenheiten zu . Ohne diese feste Klausel wären
wir wohl nie aus einem Zollkrieg mit unseren Nach¬
barn herausgekommen.

Die Ablehnung des amerikanischen Vor¬
schlages wegen Neutralisierung der
Mandschurischen Eisenbahn durch Rußland
und Japan war zu erwarten , sie hat aber zweifels¬
ohne zu einer weiteren Verminderung des ameri¬
kanischen Einflusses im fernen Osten geführt . In
Japan besteht eine große Gereiztheit gegen die nord¬
amerikanische Union , die wahrscheinlich das Gegen¬
teil von dem erreichen wird , was sie bezweckt.

Morgan, der bekannte amerikanische Groß-
Finanzier , soll angeblich sich mit Plänen einer inter¬
nationalen Vertrustung bestimmter Industrie¬
zweige tragen , und hierbei besonders sein Auge
auf Deutschland geworfen haben . Nun , Ab¬
machungen zwischen Riesenfirmen einzelner Staaten
über ihre Absatzgebiete , Handelsbräuche rc . sind ja
nichts seltenes, daß aber deutsche Gesellschaften zu
jenem Ausbeutungssystem , das sich in dem ameri¬
kanischen Trust herausgebildet hat und das zurzeit
in dem Fleischboykott gegen den sog . Beeftrust einen
Verzweiflungsakt des konsumierenden Publikums he¬
raufbeschworen hat , die Hand reichen würden , das
kann man kaum annehmen.

Landesnachrichten.
Attensteia , 24. Januar.

* Ein neuer Komet . Gestern abend wurde hier
in der oberen Stadt und in Alten st eig - Dorf
ein neuer schöner Komet mit prächtigem Schweif
beobachtet . Es ist dies ein bisher vollständig unbe¬
kannter Himmelskörper . Dieser wurde zum ersten¬
mal von südafrikanischen Sternwarten beobachtet
und in der letzten Nummer unseres Blattes berich¬
teten wir aus Kuscheta , daß dort ein solcher Komet
gesehen wurde . Nun liegen eine Reihe von Mel¬
dungen vor , nach denen der neue Komet in Hamburg,
Frankfurt a . M . , Heidelberg , Magdeburg usw . teil¬
weise mit bloßem Auge deutlich gesehen wurde und
zwar zwischen 5— 6 Uhr abends.

Von Altensteig -Dors wird uns berichtet : Der
Komet wurde von mir gestern abend nach 6 Uhr
gesehen . Es ist nicht der Halleyffche, durch dessen
Schweif die Erde Mitte Mai durchgehen wird , son¬
dern der „große Unbekannte "

, der vor einigen Ta¬
gen in Südafrika und dann auch in Europa (in Wil¬
helmshaven ) gesichtet wurde . Er steht rechts von
der Venus und links von der untergegangenen
Sonne , also vom südwestlichen Himmel und zwar
ziemlich tief , so daß er nicht lange sichtbar ist , der
Kern gegen den Horizont , der schmale und sehr-
lange Schweif nach oben . Er hatte eine große Hel¬
ligkeit , die freilich durch den Schein des Mondes
und der Venus und die Dämmerungshelle der unter¬
gegangenen Sonne ziemlich beeinträchtigt war.
Nichtsdestoweniger war es ein prächtiges Schau¬
spiel.

* Der gestern abend vom Schwarzwald-
verein im Gasthvf z . „grünen Baum " veranstaltete
Lichtbildervortrag war gut besucht . Den Vor¬
trag hielt der Vorstand des hiesigen Bez .-Vereins,
OA .-Baumeister Köbele. Es wurden 80 schöne
Lichtbilder aus dem württembergischen Schwarzwald
vom Ostweg vorgezeigt und uns damit die Schön¬
heiten unserer engeren Heimat vor Augen geführt.
In Poesie und Prosa wurden die Bilder von dem
Vortragenden umrahmt . Später sollen sich in einem
weiteren Lichtbildervortrag Bilder aus dem bad,
Schwarzwald anreihen . Der gestrige Vortrag fand
ungeteilten Beifall.
^ * Verschiedene Zeitungen bringen von hier die
Nachricht, daß im „Hochgericht" beim Bernecker
Bahnhof der Orkan am Donnerstag nacht einen
ganzen Waldteil niedergerissen habe.
Diese Nachricht ist unzutreffend.

1s Freudenstadt , 21 . Jan . Gestern nacht gegen
ein Uhr brach in dem Speicher des dreistöckigen
Wohnhauses des Oberamtsstraßenmeisters Bern¬
hardt ein Brand aus , der leicht hätte gefährlich
werden können . Glücklicherweise wurde das Feuer
bald bemerkt . Gegen drei Uhr war durch das rasche
Eingreifen der Bewohner und der Feuerwehr die
Gefahr beseitigt . Der Dachstock ist größtenteils ab¬
gebrannt . Die übrigen Stockwerke erlitten durch die
eingedrungenen Wassermassen großen Schaden . Auch
der Mvbiliarschaden ist beträchtlich . Die Entsteh¬
ungsursache ist bis jetzt nicht bekannt.

js Schramberg , 22 . Jan . In der Junghansschen
Fabrik stürzte der Arbeiter Emanuel Springmann
infolge Umstürzens eines Balkens vom Gerüst und
erlitt einen Schädelbruch , dem er nach einigen Stun¬
den im Spital erlag , ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben . Er war erst 43 Jahre alt und
hinterläßt eine Familie von sieben Köpfen.

ss Obernau , OA . Rottenburg , 22 . Jan . Eine
am Mittwoch hier angeschwemmte Leiche wurde am
Donnerstag von Medizinalrat Dr . Scheef in Augen¬
schein genommen und untersucht . Es wurde konsta¬
tiert , daß es ein männlicher Leichnam ist . Vor
acht Jahren ist der 22jährige Bernhard Straub von
Schwalldorf spurlos verschwunden. Er war damals
mit seinen Kameraden in der Restauration zu Bie¬
ringen . Als seine Kameraden sich auf den - Heim-



weg machten , ging er angeblich hinter ihnen drein,
ohne jemals nach Hause zu kommen . Die Unter
suchung brachte nicht das geringste an den Tag und
seitdem fehlt jede Spur . Die Angehörigen des so
seltsam Verschwundenen waren bei der Untersuchung
zugegen . Sie vermuteten in dem Angeschwommenen
ihren Sohn und Bruder . Doch konnten sie ihn
nicht mit Sicherheit erkennen, obwohl die Körper
länge ( 1,55 Meter ) annähernd stimmte . Daß der
menschliche Körper schon lange , vielleicht jahrelang
im Wasser gelegen hat , kann als sicher angenom¬
men werden . Am ganzen Leib zeigte sich die nach
sachverständiger Aeußerung seltene Fettwachsbil
düng . Merkwürdig ist auch, daß der eine Fuß (auch
die Haut ) noch gut erhalten ist . Eine Körperver¬
letzung konnte nicht mehr nachgewiesen werden,
es sei denn, daß man von den vorhandenen Spuren
geronnenen Bluts , die sich am Hals befinden , auf
Strangulierung schließen wollte . Vorerst darf die
Leiche nicht beerdigt werden . Vielleicht nimmt sich
die k . Staatsanwaltschaft der Sache an . Der Fall
erregte seinerzeit weit im Umkreis großes Aufsehen,
Aufregung und Anteilnahme . Es wäre sehr zu wün¬
schen , daß durch weitere Untersuchung über das so
mysteriöse Verschwinden eines Bezirtsangehörigen
endlich Klarheit geschaffen würde.

st Kornwestheim , OA . Ludwigsburg , 22 . Jan.
Heute nacht um zehn Uhr ertönte Feuerlärm . Es
brannte die Scheuer des Bauern Karl Stegmaier
sen . ob dem Adler lichterloh und ergriff auch das
Wohnhaus , da beide im rechten Winkel zusammen
gebaut sind . Das Wohnhaus brannte nicht ganz
ab , ist aber durch Wasser so beschädigt , daß es
abgerissen werden muß . Die Scheuer mit Feld¬
früchten brannte ganz ab.

st Stuttgart , 23 . Jan . Eine von fast Men
Vereinen beschickteDelegiertenversammlung
des Liberalen Landesverbandes hat ein¬
stimmig beschlossen, in Verhandlungen zwecks Ver¬
schmelzung mit der neuen Deutschen Fortschritts¬
partei einzutreten.

st Eßlingen, 23 . Jan . Der schon feit längerer
Zeit kränkliche 58 Jahre alte Metallschleifer Gottlob
Rapp von hier wollte in Cannstatt einen Speziali¬
sten konsultieren. Als er sich auf dem Rückweg im
dortigen Wartsaal aufhielt , erlitt er einen Herzschlagund sank lautlos zusammen . Er war auf der Stelle
tot .

'
sj Kirchheim u. T ., 23 . Jan . Die am 23 . Dez.

vollzogene Wahl eines Ortsvorstehers für Bissingen,bei der der Kandidat Proß die meisten Stimmen
erhielt , ist bekanntlich angefochten worden . Die k.
Kreisregierung Ulm hat nunmehr die Wahl wegen
Verbreitung unwahrer Tatsachen über das Vor¬
leben des Gegenkandidaten , des Assistenten Ehren¬
fried für ungültig erklärt . Die Bürgerschaft wird
daher in nächster Zeit einen zweiten Wahlkampf
auszufechten haben.

st Bifsrngen , OA . Kirchheim, 22 . Jan . Wie nach¬
träglich gemeldet wird , ist am Dienstag abend der
auf dem Heimwege von Weilheim nach Bissingen
begriffene 72jährige Joh . Kaufmann unweit der
Stadt Weilheim in einen Straßengraben geratenund daselbst tot aufgefunden worden . Da sich in
ihm nur ganz wenig Wasser befand, liegt die Ver¬
mutung nahe , daß der Bedauernswerte im Schlamme
erstickt ist . Der Leichnam wurde zur Beerdigung
hierher geführt.

Wie glücklich würde mancher leben, wenn er sich um
anderer Leute Sachen so wenig bekümmerte, wie um seine
eigenen.

Lichtexberg.

Das Enkelkind.
Von G . Struder.

(Nachdruck verboten.)
Als Irma den letzten Teil der Einladung bescheiden

ablehnte , erhob sich der alte Neubert mit ostentativer Artig¬
keit und reichte ihr herzlich die Hand.

„ Wir kennen uns bereits , mein liebes Fräulein, " sagte
er , „ und sie würden mir eine große Freude bereiten , wenn
Sie mir jetzt Gelegenheit geben wollten , die damalige , sehr
kurze Bekanntschaft etwas weiter fortzusetzen. Setzen Sie sich
daher hierhin an meine Seite . Wir gehören zu einander,
denn auch ich habe einst tüchtig arbeiten müssen, um mir
mein Brot zu verdienen .

"
Ohne sich an den unwilligen Blicken der Baronin zu

stören , zog er die recht verlegen gewordene Irma mit sanfter,
aber unwiderstehlicher Gewalt neben sich auf einen Stuhl
nieder , und dann fuhr er freundlich fort : „ So , mein liebes
Fräulein , jetzt stoßen Sie auch einmal mit mir an , zum
Beweise , daß Sie mein neuliches barsches Benehmen ver¬
ziehen haben . Ich bin beule ganz merkwürdig auler Laune
und möchte daher auch vor Allem mrt Ihnen nicht in Un¬
frieden leben .

"

„ Ich bin Ihnen noch immer von ganzem Herzen dank¬
bar gewesen und habe Ihnen daher auch noch nie Etwas

st Ottmarsheim, OA . Marbach , 22 . Jan . In
Mundelsheim wurde vor einigen Tagen eine
23jährige Bürgerstochter wegen Verdacht des Kinds¬
mords verhaftet und an das kgl . Amtsgericht in
Marbach eingeliefert.

sj Lorch 22 . Jan . Dem hier zum Stadtschult¬
heißen gewählten Amtsgerichtssekretär Scheufele
ist jetzt auch von dem kgl. Ministerium Bestätig¬
ung versagt worden.

st Lorch , 23 . Jan . Seit mehreren Tagen wird
einer der geachtetsten und angesehensten Bürger,
der Kaufmann August Finckh, vermißt . Er er¬
freute sich eines glücklichen Familienlebens und stand
in den besten Verhältnissen . Verleumderische Aus¬
streuungen haben den leicht erregbaren Mann , der
seine Ehrenhaftigkeit über alles hochhielt, so alte-
riert , daß er sich heimlich von hier entfernt hat
und, wie man glaubt , mit Selbstmordgedanken um¬
herirrt . Seine Familie , die sich natürlich in größter
Sorge um den Vermißten befindet , hat inzwischen
die Unwahrheit der gegen ihn erhobenen Nachrede
so überzeugend aufzuklären vermocht, daß Finckh,
wenn er davon Kenntnis erhielte , sich zweifellos
beruhigen und zu den Seinigen heimkehren würde.
Die weitesten Kreise Lorchs vereinigen sich mit ihnen
in dem Wunsche , daß der unglückliche Mann sobald
als möglich Kenntnis von der Grundlosigkeit fei¬
ner Aufregung erhalten möge.

st Ravensburg, 23 . Jan . Welch gewaltigen
Schaden der starke Schneefall verursacht hat,
geht daraus hervor , daß es trotz unermüdlicher Ar¬
beit zahlreicher Tslephonarbeiter bis Samstag abend
nicht gelang , die gestörten Telephonlsitungen nach
Friedrichshafen , Konstanz, Tettnang , Lindau , Wald¬
see, Saulgau , Biberach , Ulm usw . wiederherzustel¬len . Einzig in der Richtung nach Stuttgart führ¬ten , wie der Oberschw. Anz . berichtet, die Repa¬
raturarbeiten zu einem erfolgreichen Ziele . Auch
den Betrieb auf sämtlichen Telegraphenlinien tonnte
das Amt wieder aufnehmen . Im Stadtverkehr sind
von 34l Telephonanschlüssen etwa 120 beschädigt.Davon konnten bis Sonntag abend etwa 60 Stö¬
rungen behoben werden , während die andere Hälfte
erst morgen in Angriff genommen werden kann.
Etwa hundert Arbeiter wurden von Ulm, Aalen und
Stuttgart zur Hilfsleistung herangezogen.

ss TeLtuaug , 22 . Jan . Am Donnerstag nacht
schlug der Blitz in das hiesige Schulgebäude am
nordwestlichen Giebel und zertrümmerte und warfin der ganzen Breite (Höhe ) Platten herunter.

* Berlin , 22 . Jan . Wie die „B . Z .
" hört , istdie Verleihung des Adels an dsn Staatssekre¬tär des Kolonialamts , Dernbnrg, in kürzester

Zeit zu erwarten.

Die geretteten Bergleute.
* Berlin , 22 . Jan . Um 1 Uhr 40 mittags ge¬

lang die Rettung der in der Grube Holland hei
Essen verschütteten sechs Arbeiter . Alle sechs sind
gesund , nur einer erlitt einen Armbruch . Die Ver¬
schütteten waren 87 Stunden eingeschlossen und wur¬
den sofort nach dem Lazarett überführt.

* Lenthe , 22 . Jan . Nach 86einhalbstündiger'
Gefangenschaft erfolgte die so lang ersehnte Besrei-

zu verzeihen gehabt "
, erwiderte Irma herzlich , während die

Baronin spöttisch lächelnd einwarf:
„ Sie sind heute charmant , Herr Neubert , indem Sie

meinen Mann und mich der Mühe , selbst den Wirt zu
spielen, entheben . Schade , daß ich nicht auch einmal in
Amerika gewesen bin , es hätte mich doch lebhaft interessiert,
die dortigen Sitten , unter denen es augenscheinlich viele
recht merkwürdige geben muß , einmal näher kennen zulernen . Sie selbst haben sich wohl »jemals dortselbstDienstboten gehalten , Herr Neubert ? " .

Diesmal konnte sich der Baron nicht enthalten , seinep
Gemahlin einen offen mißbilligen Blick zuzuwerfen, seinem
Versuche indessen, den unangenehmen Eindruck ihrer Worte
durch eine entschuldigende Bemerkung zu verwischen, kamder alte Neubert zuvor , indem er erwiderte:

„ Ich habe schon viele Leute in meinen Diensten gehabt,Frau Baronin , aber obwohl ich einst ein armer Taglöhnergewesen bin , habe ich es doch nie über mich bringen können,einer einigermaßen gebildeten , bei mir angestellten Persön¬
lichkeit gegenüber das Wort Dienstbote zu gebrauchen . DieseSitte kennt man in Amerika nicht, und erst in Ihrem Hausebin ich mit derselben bekannt geworden . Die Sitten inAmerika sind also mit den europäischen in der Tat in
mancher Hinsicht etwas verschieden. Dort hat man zumBeispiel auch einen sehr hohen Begriff von der Gastfreund¬
schaft , so daß man einem Gaste selbst dann nicht offen und
ungeniert eine Lektion im Anstande erteilt , wenn derselbe
sich etwas zu Schulden kommen läßt , was der Frau des
Hauses vielleicht zufälligerweise nicht ganz angenehm ist'Daß man hier anders denkt, habe ich soeben erfahren , undda ich zu alt bin, um derartige Lekäonen geduldig über
mich ergehen zu lassen, so werden Sie gütigst erlauben,daß ich mich jetzt entferne . Ihnen aber , liebes Kind "

,sprach er sich erhebend zu Irma , „ will ich zum Abschiedenur das Eine sagen : Sollte man Ihnen durch die Erteil¬

ung der in der Zeche Holland eingeschlossenen Berg¬leute . Bald nach 1 Uhr ging eine freudige Bewe¬
gung durch die auf dem Zechenplatz erschienene
Menge . Kurz darauf ertönte das Zeichen zum Aus¬
zug des ersten Transports . Langsam zog die För¬
derermaschine an , um 1 Uhr 30 erschien der Kübel
am Schachmund . Aus dem Ranff des Kübels stan¬den drei Rettungsleute , im Kübel selbst saß , in wol¬
lene Decken eingehüllt , die Augen zur Abhaltungdes grellen Lichtes mit einem Tuche verhängt , einer
der Geretteten . Es war der Bergmann Ragozovskiaus Leuthe . Er wurde auf eine Tragbahre gelegt,in mehrere Decken eingehüllt u . schnell in das wenigeMeter vom Schachtturm entfernte Maschinenhaus
getragen , wo der Arzt die Ankunft der Geretteten
erwartete . Wenige Minuten nach dem ersten Trans¬
port folgte der zweite, diesmal gleich zwei Geret¬
tete , Schüpp und Kaufmann . Der erstere , der dem
Kübel entstieg, jubelte dem Tageslicht voll entgegen,
Kaufmann verschmähte die Tragbahre und ging ra¬
schen elastischen Schritts stumm zum Maschinenhaus
empor . Wie man bei Ankunft dieses Transports
jagte , hat einer der beiden Genannten durch fallen¬des Gestein einen Armbruch erlitten . Der letzte Kü¬
bel, der wenig nach Halb zwei Uhr den Schacht¬rand erreichte , führte Kleffner und seine Kameraden
Bayer und Dolata zu Tage und zum Leben zurück.Das auf der Steinhalde zahlreich angesammelte Pub¬likum brach , als es sah , daß das Rettungswerk glück¬
lich gelungen war , in begeisterte Hoch- und Hurra¬
rufe auf die Retter und die Geretteten aus . Kleff¬ner , Bayer und Dolata gingen ebenfalls zu Fuß.
Im Maschinenhaus untersuchte Dr . Broer die Geret¬
teten , welche sämtliche erklärten , sich wohl zu füh¬len . Man reichte ihnen sodann Erfrischungen und
brachte sie ins Knappschaftskrankenhaus.

* Essen , 22 . Jan . Wie schwierig sich das Ret¬
tungswerk gestaltete , geht aus folgender Darstel¬
lung eines an den Rettungsarbeiten beteiligten
Bergmanns hervor : Der Schachtring war so eng,
daß die Rettungsmannschaften das Geröll mit den
Händen fortschaffen mußten . Auf diese Weise mußte
man einen 13 Meter langen Stollen durch das
Geröll Herstellen, um schließlich zu den Verschütteten
zu stoßen. Alsdann ließ man zu den Verschüttetenein Seil hinab , an dem die sechs bis zu dem För¬derkorb heraufgezogen wurden . Die Geretteten ha¬ben ihre unfreiwillige Gefangenschaft verhältnis¬
mäßig gut überstanden . Sie erklärten , daß sie nichteinen Augenblick geschlafen haben . Der Raum , in
dem sie sich befanden , war kaum zwei Kubikmeter
groß ; hier mußten sie mit gekrümmten Rücken , enganeinander gekauert , die 87 Stunden zubringen,
ohne sich rühren zu können. Die Leute konnten
das Tageslicht gut vertragen , nur waren ihre Augen
stark gerötet.

Erdbeben.
* Hohenheim , 22 . Jan . Heute vormittag ver-

zeichnete der Seismograph ein sehr starkes Erd¬
beben, dessen Herd in einer Entfernung von etwa
2500 Kilometer , wahrscheinlich im östlichen Teil
Klein asie ns , liegt . Die ersten Erschütterungs¬wellen trafen hier um 9 Uhr 53 Min . 30 Sek.
ein . Nach der Stärke der Häuptwellen ist zu schlie¬
ßen, daß das Beben von zerstörender Wirkung ge¬
wesen sein muß , sofern die betreffende Gegend
bewohnt ist.

ung zu vieler und zu scharfer Lektionen das Leben
hier unverträglich machen , so kommen Sie getrost zu
mir . In meinem Hause ist noch Platz für Sie , und Sie
sollen es gut bei mir haben , das verspreche ich Ihnen .

"
Er drückte Irma warm die Hand , verbeugte sich frostig

vor den klebrigen und verließ hieraus , seinen Knotenstock
schwingend , mit festen Schritten den Park.

Kaum hatte er sich entfernt , als sich der Aerger der
Baronin über die '

erfahrene derbe Zurechtweisung in heft¬
igsten Worten Luft machte.

„ Daß mir der grobe Mensch Derartiges in meinem
eigenen Hause sagen durfte ! " rief sie, vor Zorn ganz blaß
im Gesichte, aus . „ Und keinem der Herren fiel es ein,
mir beizustehen, die beiden Cavaliere überließen es ritterlicheiner schwachen Frau , sich selbst gegen die Insulten des
rohen Patrons zu verteidigen . Bringst Du mir nochmalseinen derartigen liebenswürdigen Besuch ins Haus , so werde
ich dasselbe sofort verlassen, dessen kannst Du versichert sein,
Eugen .

"

„ Wegen des Herrn Neubert wirst Du niemals in die
Lage kommen. Deine Drohung auszuführen, "

versetzte der
Baron mißgestimmt , „ denn der wird unser Haus sicher nicht
mehr betreten . Und im Uebrigen ist mir die Lust zuweiteren Einladungen für einige Zeit gründlich vergangen.

„ Mich trifft natürlich allein alle Schuld an dem Vor¬
gefallenen , das bin ich ja nun einmal so gewohnt . Warum
habe ich mich auch bei dem angenehmen Gaste nicht dafürbedankt , daß er unser Dienstmädchen an unfern Tisch plaziert
hat , und ihn nicht gefragt , ob er nicht etwa die Güte habenwollte , auch unseren Kutscher einzuladen , in unserer Gesell¬
schaft Platz zu nehmen ? "

„ Deine Aufregung verhindert Dich, Dir Deine Worte
vorher etwas mehr zu überlegen, "

versetzte der Baron , „und
es ist daher am bellen , wir besprechen die Sache näher,wenn Du etwas ruhiger geworden bist. Diese Ruhe aber



* Karlsruhe, 22 . Jan . Heute früh kurz vor10 Uhr wurde auf der Erdbebenstation Durlach das
Einjetzen eines sehr heftigen Fernbebens beobachtet.Der Herd des Bebens liegt 1300 Kilometer in süd-
westlicher Richtung . Die Bewegung war so stark,
daß das West-Ostpendel , das die von Süden kom¬
mende Bewegung aufnimmt , sich auf die Seite legte.

jj Stratzburg , i . E ., 23 . Jan . Gestern morgen
9 . 53 Uhr verzeichnten die Instrumente der kaiferl.
Hauptstation für Erdbebenforschung ein Fernbe¬
ben, das nach der Größe der Bewegung ein außer¬
ordentlich starkes gewesen fein und unter Umständen
großen Schaden angerichtet haben muß . Die zweite
Phase des Bebens begann 9 . 57 Uhr . Die Entfer¬
nung des Erdbebens von Straßburg beträgt 2600
Kilometer.

ss Darmstadt , 23 . Januar . Wie die seismischeStation Jugenheim mitteilt , ist nach ihren Fest¬
stellungen der Herd des gestrigen starken Erdbebens
im südlichen Teil von Island zu suchen , das
schon mehrfach von Erdbeben heimgesucht worden ist.Die Entfernung beträgt etwa 2500 Kilometer . Das
gestrige Erdbeben war so stark, daß die Zeiger am
Seismograph wiederholt an die Anschläger anstie-
tzen . Im wesentlichen war das Erdbeben um 12
Uhr beendet . Nachklänge dauerten bis halb zwei
Uhr nachmittags . Schwache Nachbeben fanden
abends zwischen 10 und 11 Uhr und nachts kurzvor 3 Uhr statt.

* Aachen, 22 . Jan . Die Erdbebenftation der
Technischen Hochschule verzeichnet heute ein äußerst
heftiges Erdbeben von dem Charakter des Mes¬
sinabebens.

Hochwasser.
* Mannheim, 22 . Jan . Der Rhein ist von

gestern auf heute auf 664 gestiegen ; der Wald¬
park ist zum großen Teil überschwemmt. Der Ne¬
ckar fiel von 706 auf 675 ; der Rhein steigt noch
langsam weiter . Auch der Oberlauf des Rheins mel¬
det mit alleiniger Ausnahme von Hüningen überall
Steigen.

Die Seine ist noch immer im Steigen begriffen , die
Ufer sind zum Teil überschwemmt . Aus den Gebieten der
Rhone, der Loire , der Marne , der Aube und der Maas
kommen immer noch neue Meldungen über Hochwasser¬
schäden.

" Die nächst Fontainebleau gelegene, zur Gemeinde
Lorroy gehörige Schlemmkreidefabrik, welche einer
größeren Anzahl durch das Hochwasser aus ihren zerstörten
Häusern vertriebenen Familien der Umgebung Zuflucht bot,
stürzte in verflossener Nacht , infolge Einbruchs des Wassers
in die Kellerräume ein . Zum Glück hatten die Mehrzahl
der Beherbergten aus Furcht ihre Lagerstätte nicht ausgesucht
und konnten das nackte Leben retten. Fünf Personen wurden
unter den Trümmern begraben, zehn schwer ver¬
letzt aus dem Schutt hervorgezogen . Unter den Toten be¬
findet sich die Fabrikbesitzerin samt Tochter.

Einsturz des Eifelturms? Zu all diesen Hiobs¬
posten gesellt sich eine neue Alarm Nachricht: In der Nähe
des weltberühmten Eiselturmes zu Paris haben sich Boden¬
senkungen bemerkbar gemacht, die dem Fundament des
Riesenbauwerks gefährlich zu werden drohen . Eine Kommis¬
sion wurde damit betraut, die Lage zu untersuchen . Der
Eifelturm wurde im Jahre 1889 errichtet.

wirst Tu am raschesten finden , wenn wir Dich jetzt auf
einige Zeit allein lassen . Sie Fräulein Irma , können
Oskar, der Schlaf zu haben scheint , nach seinem Zimmer
führen , Dich dagegen , Robert , bitte ich , mich zu begleiten,
da ich Dir einen interessanten Brief, den ich vorhin erhielt,
zu zeigen habe .

" —
Inzwischen setzte der alte Neubert den Weg nach dem

Dorfe rüstig weiter fort . Sein Gesicht hatte sich in finstere
Falten gezogen und grimmige Worte entschlüpften zuweilen
seinem Munde.

„Daß mir eine derartige impertinente Zurechtweisung
passieren mußte," murmelte er vor sich hin . „Aber es ge¬
schieht mir eigentlich Recht , denn warum ließ ich mich auch
verleiten , mich unter die hochnäsige Gesellschaft zu begeben!
And was muß erst das arme Mädchen von dieser einge¬
bildeten und rücksichtslosen Frau zu erdulden haben ! Das
gute Kind dauert mich aufrichtig , und wenn es — was
mir ja unausbleiblich scheint — eines Tages dieser Frau
Baronin davonlaufen sollte , dann soll es bei mir ein
Unterkommen finden , und dann werde ich in einer Weise für
dieses sorgen , daß sich die hochmütige Frau dort oben vor
Neid halb tot ärgern soll . Das soll meine Rache sein , und
ich werde mein Vorhaben ausführen , schon deshalb, weil
mir das Mädchen außerordentlich gefällt und ich eine mir
selbst ganz unbegreifliche Sympathie für sie empfinde .

"
Obwohl Neubert sehr rasch vorwärts schritt, war es doch

bereits dunkel , als er endlich vor seiner Wohnung anlangte.
Seine hastige Frage , ob keine Briefe für ihn eingegangen
seien, verneinte Frau Reiz , dagegen teilte sie ihrem Herrn
mit, daß vor ungefähr einer Stunde ein unbekannter Herr
sich eingefunden , der erklärt hätte, daß er unbedingt auf die
Rückkehr des Herrn Neubert warten müsse, und der durch
keinerlei Vorstellungen zum Weggehen zu veranlassen ge¬
wesen sei.

» Das ist denn doch stark, " sagte Nmbert zornig . » Aber

AusländischZs.
st . Paris , 23. Jan . In einer unter dem Vor¬

sitz des Deputierten Chailly veranstalteten Ver¬
sammlung der französischen Kolonialgesellschaft hieltder Professor des Hamburger Kolonialinstituts , Be¬
cker , einen Vortrag über den Islam und die Ko¬
lonisierung Afrikas. Der Redner führte u . a . aus,man möge sich vor Augen halten , daß der Islam eine
große Anziehungskraft auf die Neger ausüben und
sich deshalb vor einer rücksichtslosen Christianisie¬
rung in Acht nehmen , um nicht den muselmanischen
Fanatismus zu wxcken . Man möge alle guten zi¬
vilisatorischen Elemente des Islams verständnisvoll
benützen. Hauptsächlich würde es sich empfehlen , eine
Verständigung zwischen den europäischen Staaten be¬
hufs Abgrenzung der religiösen Einflußsphäre zu
erzielen und starke „ christliche Inseln " in dem Meere
des Islam zu schaffen . Es handle sich um eine
Frage von internationaler Bedeutung , die jedochkeinerlei politischen Zündstoff enthalte und deren
Lösung vom Gesichtspunkt der menschlichen Soli¬
darität versucht werden müsse . Der Vortrag wurde
sehr beifällig ausgenommen.' St . Petersburg , 22 . Jan . Das Kriegsgericht hat
beute abend Woskressenski, der schuldig befunden
wurde, den Chef der politischen Polizei, Oberst Karpow,
ermordet zu haben, zum Tode cur .u den Strang ver-
u rt ei lt.

" Belgrad , 22 . Jan . Die Affäre des Prinzen
Georg ist durch dessen Weigerung , Belgrad zu ver¬
lassen, in ein ernstes Stadium getreten . Er beab¬
sichtigt, aus der Armee auszutreten , wenn ihm nicht
wenigstens eine bessere Garnison angewiesen wird.
Falls er bei seiner Weigerung beharrt , ist die
Regierung entschlossen , ihn seiner Prinzenrechte zuentkleiden.

st Belgrad , 23 . Jan . Kronprinz Alexander reiste
heute abend , einem Wunsch König Ferdinands fol¬
gend , nach Sofia ab und wird bis Mittwoch abend
dort verweilen . Der Besuch in Sofia trägt privaten
Charakter.

* Nach einer Meldung aus Konstantinopel ha¬
ben die Ermittlungen der llntersuchungskommission
nach der Ursache des Brandes des Tschiragan -Pa-
lastes ergeben , daß Brandstiftung vorliegt . Der
Ex-Sultan Abdul Hamid soll angeblich selbst zudem Brande angestiftet hc ; m.

* Newyork , 22 . Jan .
" ' ' aus Managua gemel¬

det wird , ordnete Präsiden . Madriz die Verhaftung
aller Führer der Konservativen hier und in Granada
an . Als Grund für diese Maßnahme wird die Ent¬
deckung einer weitverbreiteten Verschwörung gegen
seine Regierung angegeben.

* Newyork , 22 . Jan . Vier Passagierwagen eines
Zuges der Kanada -Pacificbahn , der von Montreal
nach Minneavolis fuhr , entgleisten auf einer Brücke
nahe bei Espanola in Michigan und stürzten den
Abhang herunter . Ein Wagen brach durch das Eis
des Spanish River , ein anderer geriet in Brand.
Von den Passagieren wurden 50 getötet und fast
hundert verletzt.

st Ottawa , 23 . Jan . lieber den Umfang des
Eisenbahnunglücks auf der Kanada -Pacific -Bahn lie¬
gen nunmehr nähere Nachrichten vor . Der Fluß , in
den die Wagen hinabstürzten , war von einer zwölf
Zoll starken Eisschicht bedeckt, unter welcher jetzt
die Leichen der Reisenden von Tauchern gesucht wer-

ich werde dem sauberen Herrn den Standpunkt schon klar
machen. Wo befindet sich dieser Mann ? "

„ Hier unten im Wartezimmer," erwiderte Frau Reiz,
indem sie die Türe öffnete und dabei die Lampe so hielt,
daß der Schein derselben gerade auf einen Herrn fallen
mußte , der mit lang ausgestrecklen Beinen aus einem Lehn¬
stuhl saß und behaglich eine Zigarre rauchte.

» Wer gibt Ihnen das Recht, ohne Einwilligung meiner
Hausherrin in meine Wohnung einzudringen ? " fuhr Neubert
den Unbekannten an, woraus derselbe sich langsam erhob
und sich lächelnd vor ihn stellte.

Es war ein untersetzter Mensch von zirka 30 Jahren
in hocheleganter Kleidung und mit einem bis auf den dich¬
ten Schnurrbart glattrassierten Gesichte, welches wirklich
hübsch hätte genannt werden können , wenn nicht ein cyni-
scher Zug um den Mund und ein frecher Ausdruck in den
schwarzen Augen es in unangenehmerWeise entstellt hätten.

» Guten Abend , Herr Neubert, ich komme soeben von
meiner Reise zurück,

" sagte der Angeredete freundlich , und
nun erkannte ihn Neubert an der Stimme . Es war Thomas,
der sich den struppigen Bart hatte wegrasieren lassen und
der seine frühere zerlumpte Kleidung mit der gegenwärtigen
äußerst eleganten vertauscht hatte. Auch ein schärferes Auge
als dasjenige des alten Neubert hätte in dem tadellos ge¬
kleideten Herrn schwerlich auf den ersten Blick den damals
verwilderten Vagabunden wiedererkannt.

Zitternd vor Aufregung ersuchte ihn Neubert, mit ihm
nach seinem Arbeitszimmer zu kommen, und dort richtete
er mit merklich bebender Stimme die Frage an ihn , ob und
welches Resultat seine Reise gehabt hätte.

» Was ich gesucht , habe ich gefunden, " erwiderte Tho¬
mas gleichgiltig . » Die 5000 Dollars oder 30 000 Mark
werden Sie mir wohl auszahlen müssen.

"

» Und wo ist meine Tochter ? "

den . Die abgestürzten Wagen sind ein Waggon mit
Auswanderern , ein Wagen 1 . Kl. und ein Wagen
2 . Kl. Auch der Speisewagen entgleiste , aber die acht
Insassen konnten sich retten . Die Zahl der Toten
wird auf 45 geschätzt.

_

" Die Eosinfärbung der Futtergerste wird in
Zukunft nicht mehr durch 2 , sondern nur noch durch 1 " „
Eosin stattfinden . Die amtlichen Prüfungen haben zwar zu
dem Ergebnis geführt, daß auch Magen und Eingeweide von
Schweinen, die mit 2prozentiger Eosingerste gefüttert worden
waren , keine rötliche Färbung aufwiesen . Da aber von
anderer Seite das Gegenteil behauptet wurde, traf das Reichs¬
schatzamt die erwähnte Anordnung.

* In der Samstagützung des preuß . Abgeord¬
netenhauses übten sämtliche Redner scharfe Kritik an
dem neuen 25 Pf g . - Stück, das in seiner Form als
völlig verunglückt bezeichnet werden müsse.

* Prinzessin Luise von Belgien ließ 10000
Frks . unter die Armen Brüssels verteilen . Sie dachte viel¬
leicht, Wohltun „ trägt Zinsen " ! Ihre Verwandten haben
aber eingesehen, daß ihr das Verständnis für eine rentable
Kapitalsanlage abgeht und wollen sie einer gerichtlichen
Vormundschaft bezüglich des Abschlusses von Kaufgeschäften
und der Uebernahme von Rechtsverbindlichkeiten unterstellen.
Das wird das Vernünftigste sein und wird auch dem Wunsch
vieler Gläubiger entsprechen.

* Vom Zuge überfahren wurde bei Czarna in Galizien
eine Equipage, in der sich ein höherer Staatsbeamter mit
seiner aus drei Köpfen bestehenden Familie befand. Alle
vier wurden getötet.

* Heiratsschwindler finden leider immer noch ihr
Publikum, wie die Verhandlung gegen den zu zwei Jahren
Gefängnis verurteilten Handlungsgehilfen Findig in Berlin
ergab. Der Herr trat einem jungen, unerfahrenen Dienst¬
mädchen gegenüber als Hans von Badow , Rittergutsbesitzer
etc . , aus und lockte ihr ihre Ersparnisse von 6000 Mk. ab.
Bezeichnend war , daß bei der Verhandlung das Mädchen
den Gerichtshof bat, den Angeklagten nicht zu bestrafen,
„ sie habe ihm längst verziehen " !

* Ein einträgliches Geschäft ist im SchweizerKanton Neuenburg der Maulwurssfang . Ein Fänger ver¬
diente irr 18 Tagen 800 Franks , indem er rund 4000
Maulwürfe , das Stück zu 20 Centimes fing.

Handel und Berkehr.
* Dornstetten , 22 . Jan . Aus den hiesigen Stadtwald¬

ungen kamen vorgestern 1063 Stämme Langholz 1 . bis
6 . Klasse mit 1136 Festmetern Meßgehalt , taxiert zu23115 Mk. und 30 Stämme Klotzholz 1 . bis 3 . Klaffe
mit 12 Festmetern, taxiert zu 235 Mk. zum Verkauf.
Hierbei wurden 128 Proz . des Revierpreises erlöst.

* Pfrondorf , 21 . Jan . Bei dem gestr. Holzverkaus
im Revier Einsiedel wuroen für 1 Rm . Scheiter 10 . 50 bis
11 Mk. , buchene Prügel 10 Mk. , Klotzholz 8—8 . 50 Mk.,
eichen. Brennholz 5 — 6 .50 Mk. , für 100 Durchforstwellen
26—28 Mk. bezahlt.

Verantwortlicher Redakteur: L. Lauk, Altensteig.

Seit dreißig Jahren verwenden die Landwirte das
Thomasmehl zur Düngung . Wenn man bedenkt, daß in
diesen 30 Jahren der Thomasmehlverbrauch in Deutschlandbis über 30 Millionen Zentner jährlich gestiegen ist, so be¬
darf es wohl für diesen Kunstdünger keiner besonderen Em¬
pfehlung. Thomasmehl ist heute der gesuchteste Phosphor-
säuredüuger.

„ Ich denke , im Himmel ; wenigstens weilt sie auf dieserErde seit zwei Jahren nicht mehr. "
» AllmächtigerGott ! " stöhnte Neubert, indem er sich das

Gesicht mit beiden Händen bedeckte und sich wie gebrochen
auf einen Stuhl niederfallen ließ . Einige Minuten blieb er
lautlos und in schmerzliche Gedanken versunken sitzen ; mit
einem Male aber erhob er sich und sagte in erregtem Tone:

„ Und können Sie die Wahrheit Ihrer Behauptung
auch beweisen.

"
„ Hier ist der Totenschein, " entgegnete Thomas , indem

er ihm ein zusammengefaltetes Blatt Papier überreichte.Neubert las dasselbe aufmerksam durch und gab es
alsdann wieder zurück.

» Die ausgemachte Belohnung haben Sie verdient, und
Sie können das Geld jeden Augenblick haben. Doch nocheine Frage : Hat meine Tochter keine Nachkommenschaft
hinterlassen ? "

„ Ja , ein Kind .
"

» Ein Junge oder ein Mädchen ? "
» Ein Junge .

"
„Und haben Sie sich nicht erkundigt , wo dieses Kind

sich befindet?
„Auch das habe ich getan," versetzte Thomas mit

einem impertinent höhnischen Lächeln . „ Da wir jedoch hie¬rüber noch keine Abmachungen getroffen hatten, so . . .
"

„Ich verstehe, ich verstehe, " fiel ihm Neubert heftig in
die Rede. » Was verlangen Sie für diese zweite Auskunft. "

(Fortsetzung folgt) .

Immer Forstmann . Frau Baronin: » Ich freue
mich immer , Herr Förster, über das prachtvolle Haar Ihrer
Gemahlin.

" Oberförster: „ Und dabei schädelecht, ganz
schädelecht!"



Statt besonderer Mitteilung.
LLlsfteweL<tze« v «»^h, den 22 Jan. 1910.

* Tsdsr «Aiizeigs.
Tiefbetrübt geben wir Verwand¬

ten, Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht , daß unser
lieber , treubesorgter Gatte , Vater,
Schwiegervater, Bruder u . Schwager

Andreas Rentschlrr
Kaufmann

heute Abend nach schwerem Leiden
im Alter von 65 Jahr n sanft verschieden ist.

Wir bitten um Me Teilnahme
die Gattin:

Jakodine KentschLergeb. Burkhardt
die Tochter:

Maria Beckgeb. Mutschler
mit ihrem Gatten:

Paul Beck in Altensteig.
Die Beerdigung findet Dienstag , den 23 . Januar,

nachmittags ^2 Uhr statt.

Wegen Todesfall bleibt mein Geschäft

morgen Dienstag, -es 25. JauM

geschloffen. n
Altensteig , 24 . Jan. 1910.
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Egenhausen.

Altensteig.

Wohnungen
zrr vermiete « .

Eine Wohnung mit 6 Zim¬
mern samt Zubehörhat bis 1 . Juni
oder später zu vermieten

desgleichen eine Wohnung mit
4 event. 5 Zimmern bis 1 . Juli
oder später zu vermieten !

Altensteig.

Altensteig. !

Wegen vorgerückter Saison und ^
großem Vorrat:

Am Dienstag nnd Mittwoch , den 23 . und 26.
ds . MtS . ist mein

Zahn -Atelier
infolge meiner Hochzeitsfeier
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S

im . Flach- nnd Tiesbrandstift,
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! — sagt d . Exp . ds . Bl . -

A tollte es versäumen, äie in clen Mumen äer Ueäaktion,
« rkeatinerltrahe 4tt>l bessnäticke . änherlt interessante klus-
i» ltellung von vriginaireicknungen äer Neggcnäorfer -Biätter
8 ru bessääigen.

^
WA- vagliär geöffnet. Eintritt kür jeäermann krei!

LSW kLLS LÄD LLN «LLN iLÄS

^ durch die so lästig . Bronchial - ,
W ! katarrheverursacht, sowiequälender j
W iHuste « , finden schnelle und sichere i
W Linderung durch Dr . Linden - ,
D meyer's Salusbonbons . i

i Zugleich ein gutes Magenmittel,!
garantiert unschädlich. In Schachteln!
ä Mk. 1 .— in der Apotheke in-

' Altensteig.
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Die im Kampfe ums Dasein schwer ringenden armen

Thüringer Handwebsr bitte « « m Arbeit^

Dieselben bieten an:
Tischtücher , Servietten, Taschentücher, Hand - und Küchentücher, Scheuer¬
tücher , Rein- nnd Halbleinen , buntes Schürzenleinen , Bettzeuge , Ma-
tratzeudrell. Halbwollene Kleiderstoffe, Altthüringische und Spruch -Decke «,

Kyffhliuser-Decken Wartburg-Decken u . s. w.
Sämtliche Waren sind Handfabrikate, dauerhaft und preiswert . Dies

wird durch tausende unverlangter Anerkennungsschreiben bestätigt. Muster
nnd Preisverzeichnisse wolle man verlangen vom

Thürirrgrr HarrdW - bsr MM « Gotha.
VorsitzenderC . F . Grübel , Kaufmann und Landtagsabgeordneter.

Der Unterzeichnete leitet den Verein kaufmännisch ohne Vergütung.
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Zu Aussteuern
empfehle ich in schöner Auswahl:

Vettbarchente, Drill , Damast , Satin Augusta , kölsche
sowie schöne , doppelt gereinigte

mit 12000 lsas grosso» Hopps! - !
»oiirsudsa-vsApisrn äer !

Lrstklsrsigv 8o!Ms . —
Preise — Vorriiglioks Vorpklogung.
— tldknlirtoo Möotisntliok Lamstags
ssok llsvVorjc . — I4tsgig llonnors-
tsgs osoii Soslon.

Luslruait h»im Lgsntoo
Vi . lliskor , kttenoteig

Xsrlsstrssso.

A . Kaltenbach.

88 . Auch übernehme ich das Unfertigen guter Betten bei
reeller Bedienung und billigster Berechnung.

-MegenilM^

Löwen
rinkom-lZdgsl

Notiztasel.
Die Gemeinde Deckenpfronn

verkauft am 2 . Februar ds . Js.
eichenes Nutzholz 235 Stück mit
100 Festmeter , worunter sehr schöne
Bau - , Küfer - und Wagner-
eichen. Bei günstiger Witterung
wird im Wald verkauft.

ist nur äsmi ecttter
gSnin ^er - labsk , ivenn äas

psiret äie llntersckritt trüxt:
Böninxer inOuisl )ur§

am Miela.

Gestorbene.
Freiin Varnbüler von und zu Hem¬

mingen , Pauline , Stiftsdame in
Oberstenfeld.

Krailling bei München : Dr . Hell,
Joseph , Generalarzt a . D . , 69 I.

Aalen : Karl Sigmund Cherbon,
Fabrikdirektor a . D . , 61 I.

Saulgau : Anton Walz, Privatier,
67 I . .

»
»

ist Nie VeeeictNuoe <ter N »os « S»cü « m,I

cieolVoIUcomii >ei>s«eiisea >sttStic .°il
rv s » c t> >r>i I t - 1 « >a llücNster
rVssck - ulill Nleicdtcrakt . VLrcitt
von « ldN oliae jrve Lrdrtt voll

« wl - , dloicbr « i « äis 5oruie , Tlcvoni

<io» Qevede unli ist sdsolllt ooscdSMictl
i : ! - :: vedersU ei->lSIt !ic:d.

8^ 00 . VirsselrZor ' k

Vorzüglich im Geschmack , billig im 'Mebrauch. Das Psund
von M . 2 .6 « an, 1« « Gramm ab 53 Psg . bei

CHvt Burghard jr.
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